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5500 Russen in der Walachei gefangen. 


TELEGRAMME. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Die Friedensfrage. 
Hoffnungen im Haag. 
(Privat-Tologtamm der „Krakauat Zelig") 

Hang, 25. Dezember. 


Die Note Wilsons hat in Haag grosas 
Hoiinungen erweckt, Nach allgemeiner 


Amtlich wird verlautbart: 26. Dezember 1916. Wien, 24. Dezember 1916. 


Oestlicher Krlegsschauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 


In der grossen Walachei dauern die Kämpfe an, Deutsche und österreichisch- 
ungarische Truppen erstürmten, beiderseits der von Buceu nach Braila führenden 


Auffassung int der Friadaniehtallzunahe, | Babn vorgehend, die starken russischen Stellungen bei Filipesei. Auch im Raume 


doch sieht man denW eg zu ihm bereits a f f en 
. 


aber diese Fraga hat sich Huysmans, der 
Leiter dos internationalen Bureaus im Haag, 


iolgendermassen geänssert; Wenn die Zentral- | 


mächte ihre Friedensbedingungen ver- 
öffentlichen, dann würden diesem Schritt unbe- 
dingt Friedensverkandlungen folgen, 
dia den Frieden bringen werden, Man muss he- 
denken, dass die Friedensverhandlungen un- 
abhängig sind von der militärischen 
Lage, da wader die Deutschen in Paris, noch 
die Franzosen in Berlin sind. 


Stürmische 
Friedensdemonstrationen in 
Petersburg. 
Fiivai-Telogramm der „Krakaner Zeitung", 

Lugano, 25. DeramDer. 

In Petersburg fanden groase Frie 
densdemonstrationen statt, Der Sozia- 
Hat Jollos wurde auf der Strasse ermordet 
Die Polizei hat eine gegen Miljukow ge 
richtete Verschwörung unterdrückt, Es 
wurden massenhaft Verhaftungen vorge- 
nommen. 


Die Wünsche des Heiligen Vaters. 


Rom, 25. Dezember. (KB.) 

Bei Entgegennahme der Weihnachtswünsche 
des Kardinalkollegiums hetonte der Papst in 
siner Ansprache, das: icht müde werde, alle 
Kräfte für einen dav : nden Frieden ein- 
»ugstzen, der dem schweren gegenwäriigon 
Krieg ein Ziel setzen soll und nicht ohne Er- 
Füllung der Friedensbedingungen erreichbar ist. 
Der Papst gab dem Wunsche Ausdruck, dass 
die Streitenden aut die wiederholten Ermah- 
nungen und Bitten des Vaters der christ- 
liehen Familie hören und auf den Wegen der 
Gerechtigkeit den ersehnten Frieden vorherei- 
ten mögen. 


von Rimnicul Sarat wurden Fortschritte erzielt. Die Zahl der in den letzten Tagen 
in der Walachei eingebrachten gefangenen Russen beträgt über 5500. 
Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Josef: 

Südwesilich von Sulta und südlich von Dornawatra fühlten russische Streif- 
kommandos erfolglos gegen unsere Stellungen vor. In den Waldkarpathen vielfach 
neu auflebender Geschützkampf. 

Heeresfront des Generalfeldmarschalis Prinzen Leopold von Bayern: 

Nichts von Belang. 


Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Keine wesentlichen Ereignisse. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generaistahes: wa Möfer. FML. 


Der gestrige österr.-ung. Generalstabsbericht. 
Wien, 25. Dezember. (KB.) 
Sestlicher Kriegsschauplatz: 


Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 
Die Kampftätigkeit nimmt in mehreren ‚Frontabschnitten an Lebhaftigkeit zu. 
Heerasfront des Generalöbersten Erzherzag Josef: 
An einigen Stellen wurden russische Aufklärungsabteilungen zurückgewiesen. 
Heeresfront des Generalteldmarschalls Prinzen von Bayern: 
Bei Lysiec hat ein Jagdkommando des vielbewährten k. u. k. Infanterieregimentes Nr. 16 
iu einem nächtlichen Vorpostenkampf den vierfach überlegenen Feind mit dem Bajonett zurück- 


geworfen und ihm schwere Verluste zugefügt Auch alle weiteren Angriffsversuche der Russen 
sind gescheitert. 


Italienischer und südöstlicher Kriegsschaunlatz: 
Keine Ereignisse von Bedeutung. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: We morer, FML. 


gen zur Besprechung der Interpellationen, Minis 
sterpräsident Briand erklärte, die Regierung 
werde nur die Tagesordnung Choron - Hougeot 
annehmen, die der Regierung das Vertrauen 
Paris, 25. Dezember. (KB.) | ausspreche. Der erste Teil, der der Regierung 

{Meldung der „Agence Havas") Um & Uhr ! das Vertrauen ausspricht, wurde mit 194 gogem 
ahonds beendete der Senat die Geheimeitzun- , 60 Stimmen angenommen, dor zweite Tell 


Frankreichs Kriegswille. 


Der Senat für energische Fortführung 
des Krieges. 


3b 


geiassten Beschlüsse zu übermitteln und das bei 
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Der gestrige deutsche Generalstabsbericht. 
Berlin, 25. Dezember. (KB.) 
Westlicher Kriegsschauplatz: 


Im Wytschaetebogen zeitweilig starker Artilleriekampf. Bei den übrigen Armeen ging die 
Gefechtstäligkeit nicht tiber das gewöhnliche Masa. Die Nacht verlief in den meisten Abschnitten still. 


N Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern: 
Südwestlich Stanislau wiesen österreiehisch-ungarisehe Vorposten bei Lyslec mehrere rus- 


sische Vorstösse ab. 
Front des Generalobersten Erzherzog Josef: 


Im Gebiete Cimbroslawa warfen unsere, das Vorfeld beherrschende Patrouillen mehrfach 
russische Streifabteilunger zurück. Nördlich Sosmezö, im Oitostal, zwang unser Abwelrfeuer 
zweimal russische Truppen zuröckzuweichen. 

Froni des Generalfeldmarschalls von Mackensen : 

in der grossen Walachei entwickelten sich neue Kämpfe. Die Dohrudscha-Armee nahm 

Isaccea und steht im Angriff auf den Brilckenkopf von Macin. 
Mazedonische Front: 

Nichts Wesentliches. 

Der erste Gensralquartiermeister: Ludendarft. 
Der Abendbericht. 
Berlin, 25. Dezember. (KB.) Abends. 


im Westen und Osten keine grösseren Kampfhandlungen. In Rumänien Fortschritte, An 
der mazedonischen Front nichts Wesentliches. 
m a a a u a a ge 


Toner Beendigung des Dobrudscha- 
feldzuges. 


Der Vormarsch zum Donaudelta. 
(Privat- Telegramm der „Krakanar Zeitung*.) 
Sofia, 25. Dezember, 
Die bulgarische Telegraphenageztur meldet: 
Der Fall von Tulcea bat in der bulgarischen 
Hauptstadt grossen Jubel hervorgerufen. Nan- 
mehr hetindet sich auf dem rechten Donauuier 
keineinzigaer russischer Mann mehr. 
Die Sacharow-Armee isi keina Dobrudscha- 
Armes mehr und die vereinigten deutschen, 
bulgarischen und türkischen Truppen, die auf 
dem linken Donanufer gegen die Moldau vor- 
dringen, haben keinen Flankenangrift 
mehr zu helürchten. 

Nach amtlicher Mitteilung befindet sich kein 
feindlicher Saldat mehr auf dem rechten 
Donannier. Esgibt keine Dobrudsoha- 
front mehr. Der Feind kann sioh dort niohi 
mehr erhalten und diebulgarischeArmae, 
die in der Dobrudacha ihra Aufgabe erfüllt hat, 
ist irai geworden und wird dort Air die Frei- 
heit Bulgariens kämpfen, wo sie dem Feind be- 
gegnet. 


und die ganze Tagesordnung durch Erhehen 
der Hände. Darauf wurde die Sitzung geschlos- 
sen. 

Die angenommens Tagesordnung Cheron lau- 
tet: „Der Senat versichert, dass Frankreich mit 
einem Feinde, der sein Gebiat besetzt hält, 
nicht Prieden schliessen kann und 
ist entschlossen, den Krien, der Frankreich auf- 
genötigt worden ist, zu einem slegreichen 
Ende zu bringen, das würdig ist der Helden- 
möütigkeit der französischen Soldaten, deren un- 
sterbliohem Ruhm der Senat von neuem soi- 
mm Gruss sendet. Der Senat nimmt von den Er- 
kärungen der Regierung Kenntnis und ge- 
währt ihr Varträuen, damit sie im Einver- 
stEudnis mit den grossen Rammissionen unter 
Kontrolle des Parlaments die eneruische- 
sien Massregein ergrelie, sei es nm 
Frankreichs materielle Veberlegenhelt über den 
Feind sicherzustellen, sel es um unter einer 
ainheitliöhen tätigen Leitung die Gesamihelt 
der Anstrengungen der Armee und des Landes 
ıu organisieren, sei eg um nach aussen mitKlug- 
heit und Festigkeit dia Würde und das Prestige 
ru verteidigen, und geht zurTagesordnung über.“ 


Ein Misstrauensantrag Clemenceaus. 
(Eeival-telogramm der „Krakuuor Zeitung”. 
Goní, 25. Dezember. 

In der Sitzung des Senates vom 23, d. M. 
reichte Clemenceanu folgende Tagesardnung 
sin: Der Senat drückt über die Heldentaten der 
französischen Soldaten seine dankbare Bewun- 
derung aus. Er erklärt jedoch das System der 
Regierung nicht den- Opfern entsprechend, 
die von der Nation gebracht worden sind. Der 
Senat ist der Ansicht, dass eina gründliche 
Aenderung des Systems nur durch einen 
Wechsel in der Führung möglich ist und 
hedavert, dass er der Regierung sein Ver- 
(rauen nicht aussern kenn. 

Der Senat verwärf den Antrag Clemen- 
ceaus mit 198 gegen 60 Stimmen und akzeptier- 
le mit 194 gegen 60 Stimmen ein Vertrau- 
ensvotum für Briand. 


Grosser Kriegsrat im russischen 
Hauptquartier. 
(Erivat-Telegramın dar „Krakauer Zeitung“) 
Budapest, 25. Dezember. 
Wie das „Neue Pester Journal" aus Stockholm 
eriährt, fand unler dem Vorsitz des Zaren im 
BHBauptgnartier ein KRriegsrat statt. Ausser 
allen Armeeführern nahm auch Gene- 
tal Barthalot daran teil, ferner mehrere 
rumänische Generale, das russische 
Gesamtministerium u. Sasanaw sa- 
wie der rumänische Ministerpräsideni Br a- 
tianu 


Deutschlands Kriegsbeute. 
Berlin, 25. Dezamber. (KB.) 
Die Beute an Kriegsmalierial, die 
Dentschland den Feinden abgenommen hat, 
lässt sich nur annähernd bestimmen, da das er- | 
heuiete Kriegsmaterisl vielfach safort wieder 
gegen den Feind gebraucht wurde. Es können 
also nur die Zahlen der nach Deutschland 
geschaliten Beuile angegeben werden. 
Schon vor dem rumänischen Kriege betrog 
die Bente weit üher 11.000 Geschütze mit rund 
5 Millionen Geschossen, 3500 Maschinengewehre, N 
etwa 1.5 Millionen Gewehre und Karabiner und | 
rund 10,000 Munitionsiahrzeuge. Dazu kommt d 
die bis zum 14. Dezember gerechnete, sebr er- 


Sitzung des Kriegsrates. 
Paris, 24. Dezember. (KB.) 

|Meldung der „Agence Havas“.] Der Kriegs- 
rat trat Samstag abends zusammen. Es wurde 
heschlossen, dass über alle die Vorherei- 
tung und Weiterführung des Krieges 
heireffenden Fragen unter Leitung des Gene- 
rals Lyautey beraten und berichtet werden 
soll. General Lyautey wurde beauftyagt, den be- 
iefligten Ministern und Öberbefehlshabem die 


ihrer Ausführung notwendige Zusammenarhei- 
len sicherzustellen. 


hehliche rumänische Beute, nämlich 
rand 500 Geschütze, 400 Maschinengewehre, 
200.000 Gewehre und sehr zahlreiche Kriegsfahr. 
zeuge. 


Bulgarischer Generalstabsbericht. 


Sofia, 24. Dezember. (KB.) 

Zwischen den Wardarfluss und dem 
Doiransee ziemlich lebhaftes Artilloriefeuer. 
Ein von Infanterieabteilungen des Feindes in 
diesem Ahschnitte versuchter Angriff, wurde 
durch unser Artilleriefeuer zurückgeschla- 
gen. An der Struma lebhafte Patrouillen- 
tätigkelt. Auf den übrigen Frontteilen schwa. 
ches Artilieriefeuer, In der Nordwestecke der 
Dobrudacha auf der Linie Macin—Isaccea 
ist Kampf mit Nachhuten des Feindes im 


Gange. 


Türkischer Generalstabsbericht, 
Konstantinopel, 25. Dezember. (KB.) 

Die „Agence Milli“ meldet aus dem H a up t- 
quartier: 

Im Irak- Abschnitt wurden unbedeutende 
Angriffsversuche der Engländer vollständig 
abgewiesen. Der Feind erlitt ziemlich 
schwere Verluste 


Zum Amtsantritt 


des Ministers des Aeussern. 


Telegrammwechsel mit dem Reichs- 
kanzler. 
Wien, 26. Dezember. (KB.) 

Der Minister des Aeussern Graf Czernin 
richtete anlässlich seines Aıntsantrittes eine 
warme Begrüssungsdepesche an den 
deutschen Reichskanzler, in der artugte 
„Dank der Weisheit der Herrscher Oesterreich. 
Ungarns und des Deutschen Reiches bildets un- 
ser Bündnis die Grundlage unserer Politik, 
Durch mehr als drei Jahrzehnte brachte es un- 
seren Völkern und ganz Europa die Segnun, 
gen des Friedens und förderte ihre ge- 
deihliche Entwicklung. Nunmehr hewährte 
es sich in dem schweren Kampf! gegen mächtige 
Feinde, deren Kriegsziel unsere Vernichtung 
war. Der Heldenmut der verbündeten Ar- 
meen und die aufoplernde Mitwir- 
kung der Völker wird — dessen hin ich über- 
zeugt — den endlichen Eriolg bringen 
und mit ihm die Sicherung unserer Exi- 
stenz und unsere Zukuntt.“ 

Im Antiworttelegramm sagte der Reichs- 
kanzler: „Die zuerst in glücklichen Friedens- 
jahren und dann jetzt in der schweren Kriegs- 


zeit bewährte Bündnispolitik unserer 


Reiche schafft eine feste und unverrück- 
baroGrundliagea, auf der wirinzuvar- 
sichtlichem Vertrauen den Krieg zit 
einem guten Ende führen und nach erreich- 


tem Frieden die Wohlfahrt unserer Völker in 


wechselseitigem, vertrauensvok 
lem Zusammenwirken aufs neue festigen und 
iördern werden." 


Beibehaltung der finnischen Wehr- 
pflickt-Vergütung. 
Fetershurg, 25. Dezember. (KB.) 

Die „Petersburger Telegraphen-Agentur“ mel- 
det, die Regierung habe nicht die Absicht 
das Gesetz vom Jahre 1912 aufzuheben 
dass die Finnländer verpflichtet, dem 
Staatsschatze eine Vergütung an Stella 
ihrer Binreihung in die Reichstrun- 
pen zu zahlen. 


lee ie 
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Betriebseinstellung der Mailäuder 
Gaswerke. 


(Privat-Telegramm der „Krakaner Zeitung“) 
Lugano, 25. Dezember. 


Die Baswerke von Mailand mussten | 


wegen Kohlenmangels den Beirleh eln- 
stellen. 


Lokalnachrichten. 


Walhnachtsbascharung in den Krakauer Militar- 
apitälarn. Am heiligen Abend warden im heurigen 
Jahre in den militärischen Krankenanstalten 
Krakaus 10.000 Kranke und Verwundete mit 
Weihnachtsgaben beteılt. DieSchwerverwundeten 
und Schwerkranken erhielten je sechs bis sieben 
Geschenke, Verwundete und Kranke je vier bis 
fün? Geschenke, Leichtverwundete und Leicht- 
kranke je drei his vier Geschenke. Die Ge- 
schenke bestanden in praktischen und hübschen 
Gebrauchsgegenständen wie Kämmen, Bü sten, 
Toiletten, Briefpapieren, Harmonikas, Manschet- 
tenknöpfen, Zahnbürsten, Messer, Geldtäschehen, 
Nähzeug, Pfeifen, Zigarettenspitzen, Zigaretten- 
dosen, Zigaretten, Zuckerwerk, Marmelade. Die 
Beschenkung vollzog sich überall in feierlicher- 
und erhebender Weise, indem angesichts eines 
feierlich geschmückten Christbaumes der Kom- 
mandant eine Ansprache hielt worauf die Ge- 
schenke von den Damen der hiesigen Offiziere 
und Militärbeamten sowie Damen der polnischen 
Gesellschaft verteilt wurden. 

Die Frankierung von Ansiehtakarten. Im Inter- 
esse des Ansichtskartenverkehrs istes 
von Wichtigkeit, wenn sich das Publikum vor 
Augen hält, dass trotz der Portoerhöhung jede 
Ansichtskarte miteiner3Heller-Marke 
versendet werden kann, wenn nur Name und 
Adresse des Absenders und das Empfängers 
darauf geschrieben wird. Weihnachts- und 
Neujahrskarten dürfen auch dann noch 
mit 3 Heller-Marken verachickt werden, wenn 
ausserdem noch ein Glückwunsch ader cine 
Danksagung in höchstens fünf Worten 

— dazugeschrieben wird. Jede Ansichtskarte darf 

„AA gewöhnliche Feldpostkarte porto- 
frei versendet werden, wenn auf die Adresseite 
„Feldpostkarte“ geschrieben wird. 

Das Kino „Opleka“ (Zielona Nr. 17) bringt ab 
Dienstag den 26. wieder ein neues erstklas-iges 


Programm, das neben der neuesten Kriegs- , 
woche und entzilckenden Naturaufnahmen unter | 


anderem das sensationelle Drama „Die Er- 


Soldaten! Besuchet 


KRAKAUER ZEITUNG 


findung des Professors Berg“ enthält. : 
Ausserdem „Der falsche Waldemar“, 
Lustpiel in zwei Akten und die Humoreske „Sein 
Ausgehtag“. Die Militärkapelle sorgt in bester 
Weise für künstlerische Begleitung. 


Verschiedenes. 


Vom Kalfeegenuss. Ueber den Ursprung des 
Kafieegenusses ist Genaues. nicht festzustellen. | 
Die anregende Wirkung war in der Heimat des | 
Kaffeebaumes, Afrike, zuerst beobachtet, doch 
wurden die Bohnen dort roh oder in Wasser, 
bzw. in Oel gekocht genossen. Die Rästung, 
welche dem Kaffee erst sein Arome giht und 
ihm erst seine Verbreitung im Abendlansde ver- | 
schaffte, stammt aus dem Orient, wo man da- 
mals auch Getreide vor dem Genuss zu rösten 
pflegte. Das aus den gerösteten Bohnen herga- 
stellte Getränk wurde Chaube, Caowa ader Kah- 
wah genannt, wovon unser Wort „Kaffee stam- 
men soll. Vom Kaffeebaum selbst, in Abessinien 
Bon, Ban oder Bunn gennant, soll das Wort 
„Bohne“ abstemmen. Nach Frof. Lendrich in 
Homburg geben wir noch folgende Zahlen: Das 
erste Kalfeehaus hatte Wien 1689; Nürnberg 
und Regensburg 1686; Hamburg 1687; Leipzig 
1694; Danzig und Wittenberg 1700; Berlin erst 
1721. Die Gesamterzeugung der Erde von Kalfee 
wird zurzeit auf über 20 Millionen Zentner Jähr- 
lich geschätzt. Den grössten Verbrauch haben 
die nordeuropäischen Staaten; darunterDeutsch- 
land an vierter Stella; ferner Nordamerika und 
die Schweiz. England und Russland bevorzugen 
Tee, Frankreich, Italien, Spanien und Portugal 
Schokolade. Die orientalischen. Völker geniessen 
mit lem Kaffeeaufguss gleichzeitig auch die 
aufs feinste zersiossenen Boh@en selbst, wäh- 
rend alle andern Völker sich mit dem Auszug | 
allein begnügen. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Eonzert Zbolnska-Ruszkowska. Das Konzert 
der berühmten polnischen Primadonna, Frau 
Helena Zboihska-Ruszkowaka, wird 
am Sonntag, den 7. Jänner 1917 im Sokolsaal 
stattfinden. An dan Konzerte wird die aus ihren 
Mitwirkungen an vielen Krakauer Wohltätig- 
keitskonzerten rührnlichst bekannte Geigerin, 
Fräulein Lilli Dobrzanska mitwirken, Der 
Kartenverkauf beginnt morgen bei Fu. Ebert, 
Hotel Saski. | 
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Lea Wyrwicz, der seit Anfang des Krieges nur 


: selten vor das Krakauer Pubiikum getreten war, 


wird an zwei, Mittwoch, den 3. und Donnerstag, 


‚ den 4. Jänner 1917, im Saaje des Lichtspiel- 


theaters „Wanda“ zu veranstaltenden humoristi- 
schen Abenden wieder vor das hiesige Publikum 
treten. Das Programm werden, in Krakau noch 
ni ht gehörte, ak tuelle, neus und frühere Nummern 
bilden. Unter anderen werden wir die Schlager 
des bekannten Krakauer Typs: „Ich bin kein 
Caruso“, „Auf Uriaub“, „Evakuierung“ und viele 
Andere hören. Eintrittskarten für die beiden 
Abende sind in der Handlung des Herrn Rud- 
nicki, Ringplatz, Linie A-B, erhältlich. 
Lreiger Silvesier-Ahend. Der Regisseur der 
Lembarger Operette, Herr Andreas Lebewiez, 
veranstaltet am Silvestertage einen humoristi- 


į schen Abend im Sokolsaal, Karten bei Fa. Ebert. 


„Dis nappelnde Leinwand", ein Filmbuch von 
Max Mack. Verlag Dr. Eysler u. Co., Berlin. — 
Es ist das erste deutsche Buch vom Kino, ein 
Buch, das das grösste Aufsehen erregen wird, 
voll sprühenden Witzes und künstlerischer Lau- 
ne, in dem der führende deutsche Filmregis- 
seur Max Mack mit seinen Mitarbeitern Hans 


| Brennert, Ewald Adree Dupont, Rudolf Kurtz, 


Artur Landsberger die Geheimnisse der Film- 
welt ausplauder. Das Miliou des Kinos wird 
hler, unterstützt durch eine Fülle von Bildern, 
mit liebenswürdiger Bosheit und einer geradezu 
unheimlichen Vollständigkeit zum ersten Male 
„Pprojlziert“, „Die Börse der Phantasie“, „Kino- 
meterdichter“, Filmdeutach“, „Filmcates“, „Dra- 
maturgen", „Die Herren im weissen Kittel“, 
„Filmweibchen“, „Das Reich der Jupiterlampe", 
„Die Arbeit im Glashaus“, „Freiaufnahmen“ 
und die „Filmpresse“ werden iranisiert, Alle 
diese glänzend geschriebenen Kapitels ergeben 
zusammen ein farbiges Dokument der Kinoma- 
tographie und der Menschen und Dinge, die vor 
und auf der weissen Leinwand des Kinos bald 
leidenschaftlich, bald spassig zappeln. DasBuch 
ist durchsetzt mit zahllosen Streubildchen Lutz 
Ehrenbergers, mit witzigen Unterschriften. Max 
Mack selber steuerte aus seiner Werkstatt zahl- 
reiche Lichthilder bei, die allerlei von den Ta- 
schenspielerkünsten, den „Illusionen“ und 
„Tricks“ eines modernen Filmregisseurs ver- 
raten, der mit berühmten Malern und Dichtern 
zusammen an der künstlerischen Hebung des 
Kinos arbeitet, Zehn grosse künstlerische Bild- 
nisse von den Kinosternen Maria. Carmi, Tatjana 
Irrah, Hella Moja, Mia Mey, Erna Morena, Maria 
Orska, Resl Orla, Henny Porten, Rita Sacchetto, 
Hanni Weisse schmücken das Buch vom Glas- 
haus und seinen Menschen, das die Filmleute 
boi Ihrer geheimnisvollen Arbeit zeigt und d's 
einmütigen Beifall aller Kinofreunde sein dari. 


das Kriegsfürsorge-Kino, Zielona 17. 


Der Advokatenbauer. 
Roman von Dietrich Theden. 

(72. Fortsetzung.) Nnchdruck verbaten.) 
DreizehntesKapitel, 


Detlev Oldekop kam erst nach und nach wäh- 
rend der Rede des: Verteidigers wieder zu sich. 
Es machte ihm Mühe, dem Gedankengang des 
Anwalts zu folgen, weil dieser seine Darlegun- 
gen nicht packend zusammendrängen wuss- 
te, wie der Staatsanwalt, und ebensowenig dem 
öffentlichen Ankläger an Schärfe und Ueber- 
zeugungskralt gewachsen schien. Zu allem hatte 
der Angeklagte den Eindruck, als ob der An- 
walt von den Mitteln der Verteidigung nicht 
rücksichtslos genug Gebrauch machte, dass er 
vielmehr ein Gefallen an konzilianten Wendun- 
gen fand, die seine Ausführungen bis zur Matt- 
heit abschwächten. 

Oldekop griff nach seinen Aufzeichnungen, 
sammelte sich, je länger der Anwalt sprach, zu 
erneuter Kampistimmung und wandte sich er- 
bittert, mit nur mühsam behaupteter Form, ge- 
gen den Staatsanwalt, so bald der Vereidiger 
zu Ende war. 

Sein Afem ging kurz, und 
Stimme verriet seine Erregung. 

„Der Königliche Herr Staatsanwalt,“ begann 
er, „hat während der Verhandlung Gelegenheit 
genommen, mich unauffällig mit seiner Beob- 
achtung zu beehren, wenn mein Interesse durch 
die Zeugen und ihre Aussagen in Anspruch ge- 
nommen war —" 


ein Beben der 


Der Präsident unterbrach ihn energisch: 

„Ich ersuche den Angeklagten, sich jeder iro- 
nischen Wendung zu enthalten, auch alles Per- 
sönlichen, und rein objektiv zu sprechen." 

’ Oldekop fuhr rücksichtslos fort: 

„Dem Herrn Staatsanwalt — oder, um sach- 
licher und allgemeiner zu sein und der Mah- 
nung des Herrn Präsidenten nachzukommen —: 
der vershrlichen Anklagebehörde scheint aber 
durch diese mir gewidmete Aufmerksamkeit 
ein Teil der Zeugenaussagen bedauerlicher Wei- 
se und zu meinem Nachteil entgangen zu sein, 
denn sonst könnte ich nicht verstehen, wie die 
Behörde eine Anklage aufbauen konnte, die auch 
nicht zum kleinaten Teile mit den Bekundun- 
gen der Zeugen in Einklang zu bringen ist. Es 
wäre meines Erachtens empfehlenswert gewe- 
sen, wenn auch der öffentliche Ankläger zu 
grösserer Objektivität vom Herrn Präsidenten 
angehälten worden wäre —." 

Der Präsident fiel abermals ein: 

„Sie haben über das, was ich zu tun oder 
nicht zu tun habe, nicht zu befinden, und ich 
ermahne Sie wiederholt, sich zu mässigen ...“ 

„Herr Präsident!“ wandte sich Oldekop di- 
rekt gegen diesen, „ich bin als verlogenes und 
verkommenes Subjekt hıngestellt worden, dass 
kein Hund ein Stück Brot mehr von mir nimmt 
— und ich soll mich nicht zur Wehre setzen? 
Der öffentliche Ankläger hat sich bemüht, mich 
als elenden Betrüger zu kennzeichnen, ja mir 
den Stempel als Mörder aufzudrücken — und 
ich soll ruhig bleiben darüber, ich soll ihm nicht 
die Faust zeigen bei seinen himmelschreienden | 
Anklagen? Ja. bin ich den schon verurteilt, ader | 


soll das Gericht erst zu ergründen suchen, ob 
ich schuldig bin? Ist die Stimme des Einzelnen, 
des Anklägers, massgebend, oder sitzen die Ge- 
schworenen dazu da, um zu entscheiden, ob 
und wie weit ein durch mich begangenes Un- 
recht zu sühnen ist? Keine Ehrerbietung, die 
ich dem Gericht entgegenbringe, wird mich 
mundtot machen, und keine Massregelung vom 
Präsidententische wird mich daran hindern, 
lauten Protest zu erheben gegen die mir zuge- 
schleuderten Beschuldigungen, und den Rich- 
tern, den Geschworenen, den Zuhörern zuzu- 
rufen: der Ankläger irrt, der öffentliche Ankiä- 
ger beleidigt einen Schuldlosen! —" 

„Wenn Sie in dieser Tonart fortfahren wol- 
len,“ hemerkte der Präsident ungehalten, „sa, 
können Sie sich darauf geiasst machen, dass 
ich energischere Massregeln gegen Sie ergreifa. 
Sie wollen ihre Unschuld beteuern; aber kann 
das nicht ruhig, sachlich geschehen? Die Staate- 
anwaltschaft hat nichts als ihre Pilicht geten 
und ist über ihre Rechte nicht hinausgegen- 
gen; Ihnen soll ebenso wie dem Ankläger unge- 
schmälert Ihr Recht werden, ‚und ich werde 
ihnen das Wort nicht heschränken, solange Sia 
sich bemühen, die Staatsanwaltschait lediglich 
zu widerlegen; aber ein agressives Vorgehen 
ihrerseits dulde ich nicht. Und nun sprechen 
Sie weiter, und vertrauen Sie, wenn Ihre Sache 
gerecht ist, dieser selbst wie dem Gerichishofe‘ 
und den Geschworenen.“ 

Die Mahnung blieb wirkungslos, Der Ange- 
Klagie fuhr fort: 


(Fortsetzung tolgt.) 
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FINANZ und HANDEL. 


Amerikanische Handelsbilanz vom 


November. 
New-York, 23. Dezember. (KB.) 
Die amerikanische Ausfuhr hatte im No- 
vember l. J, einen Wert von 518 gegen 491 
Millionen Dollars im Oktober I. J. und gegen 
321,106.000 Dollars im November 1915. Die 
Einfuhr hatte einen Wert von 177 gegen 


176 Millionen, beziehungsweise 155,497.000 
Dollars. 

Petroleum - Rährenleitung Ploesti- Oderherg. 
In der „Deutschen Tageszeitung” entwickelt 


Kerekhofl-Lingen einen Vorschlag aui Herstel- 


Für den 


. Weihnachtsfich 


" empfiehlt 


Taple| 
Tiachzauge, Handtücher, 


Mariahilferstrasse 26 
SIERT 1, ai a 5 


Warenhaus B. N. Spira 


Milglied des Vereines der Lieferanten für Angehörige 
des k. n. k. Heeren 857 


Krakau, Floryahskagasse Nr. 12. 
Militär-Praprietäten, Ausvüstungs-Arlikel, Wäsche, Uni- 


fornıen, Kappen. Sämtliche Medaillen, Kriegsdekcorationen, 
Abzeichen nnd Plaketten. 


Saidanatoffa, Samt, Plüsch, Wallstoffa, 
klaidarstaffe, Bänder, Aufputz, Stiekarsien, Spitzan. * 
Farian Damenkleider, Blusen, Mäntel, Untaredoke, 

'ha,Vorhänge, Dacken Jader Art, FertigaWäsche, a 


tlcher, Strimla, Sockan, Handschuhe, Roisakoffar, " 
edarwaran, Schirma, Spielwaren. “ 


A. HERZMANSKY, WIEN Vil 


ARAKAUER ZEITUNG 


27. Dezember 1916 Nr. 361. 


lung einer Petroleum-Röhrenleitung zwischen 
Ploesti und Oderberg. Diese Leitung, 1200 Kito- 
meter lang, würde, wenn Oesterreich-Ungarn 
bei der Verlegung am Bahnterrain entgegen- 
kommt, für eiwa 15 Millionen Mark in verhäll- 
nismässig kurzer Zeit herzustellen sein. Die 


stait wie 
kosten. 


bisher 2100 Mark, kaum 50 Mark 


Spielplan des Städtischen Volks- Theaters 
vom 26. bis 31. Dezember. 

Beginn der Vorstellungen halb 8 Uhr abends, 
Heute Dienstag den 26.: „Kilinski“. 
Mittwoch den 27.: „Der Sterngueker“, 
Donnerstag den 28.: „Der Sterugucker“, 
Freitag den 29.: „Der 5 BEN g k% 


Beförderung von 10 Tons Petrolewm würde an- | 


| Samstag deu 30. um 3 Uhr nachmittags für 
die Schuliugend:„Asehenbrödel“; abends: 
„Der Sterngucker“. 

Sonntag den 31. um halb 4 Uhr nachmittags: 
„Kilinski“; abends: „Jahresrevue1918* 
in 12 Bildern. 


Kinoschau. 


„K. u K. FELDKINO© Tuhrenpark des k u. k. Vestungs- 
Verpilegsmagazins. (Eingang durch dis Bosackagnsse). 
Programm vom 26. bis 27. Dezember: 

Ivan Koszula. Grosses Schauspiel in drei Aklen. — Dia 
Dame von Maxim. Grosses Lustspiel in drei Akten. 

„NOWOSCI“, Starowisina 21. — Programm vom 25. 
37. Dezember: 

Die gehaimnisvalte Gestalt Ci 
in vier Aklen. — Bie drei M: 


bis 


tiges Krlminalderma 
. Lustspiek 


Waseh- 


piche. 


Wiachtücher, Taschen- 


Ein möhllertes Zimme 


ein eventuell zwei Beten, 
mit elektrischer und Gus- 
beleuchtung, v. 1. Jänner a 


H Stock. 


| een 


für Offiziersfamilie ne- 
ben Köchin gesucht. — 
Offerte unter Be 
| für allas“ an die Admi- 
| nistration der „ „Krakauer } 
zu 


Lewicki|krıess- 


KRAKAU 
Ringplatz Nr. 15 


Deiikatessenhandlung 


Englische Stunden 


WEIHNACHTSAUSSTELLUNG 


DER GALIZISCHEN LIGA FUR GEWERBEFURDERUNG 
(LIGA POMOCY PRZEMYSŁOWEJ) 


Krakau, Straszewskigasse 28 gegenüber der nauen Universität 
AGF Die passendsten Weihnachtsgeschenke für Kinder und Brwachsene. 
Kunetmajoliken, 
Christban machmuek, klaine Möbel und Nippsachen. 


— Sehr reiche Auswahl. 
Eintritt im Dezember für Erwachsene 20 Heller — für Kinder 10 Heiler. 


WER“ Ausstellung offen durch den ganzen Tag. = 


Charakterislische pölnische Volkskunst, 


Erzeugnisse der Krakauer Kriegsinvaliden. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: 


und 
Miss Maude Vickery | RESTAURATION 
i Rremerowska 8, II, Stock.) ersten Ranges 
ano Täglich 


Konzert 


des Salonorehesters 
A. Wroński 
Ausschliesslich Kaiser- 
quelle aus der Aktien- 
Brauerei in Pilsan. 
Vorzügliche Küche 
Exquisites Büfett 
Chambres séparées 


apartes Spielzeug, 


Das Lokal ist bis Mitter- 
uacht geöfinet. 


303 


Erwin Engel 


Ka u mm 


| Herrenikleider, Pelze, Möbel, |f 
Tepi 74 
e: Kalanara GAT Nr. 5, 


Ba N 


i vu vermieten. Stradom 28, 


Stenotypistin 


der deutschen Sprache voll- 
kommen mächtig, tadellose Ste- 
nographin wird für die Zeit von 
ìi bis 5 hmittags gesucht. 
Offerte mit Honoraransprüchen 
unter „Underwood” an die Admi- 


nistration der „Krakauer Zeitung“ 


| 


n 


KAZIMIERZ ; ‚ZIELINSKI 


Opilkar 
Aal Krakau, | By Šk grówny Nr. 39 a 


f Reinette-Aepfet 


wie auch andere Sorten 


verkauft 
zu Kronen 140 per 1kg 
id Firma: Gebrüder Rolnicki 


Ringplatz 5 — Sienna 2 
Telephon 2303. 


Telephon 2303. 


e 
Apoliotheater, Zielona 17 i 


tuens: aa KINO 
|s DER FESTUNG KRAKAU. 


Vorsteliungen: an Wochentagen um 
4, 6 und 1/29 Uhr; au‘Sonn- und Feier- 
tagen um 2, 4, 6, und 1/29 Uhr. 


Pralsa dar Plätze: Logensitz K 1'80, Balkon- 
sitz K 1'50, Reservierter Platz K 1°20, I. Platz 
K t—, I. Platz K—60, III. Platz K—'50. 


Von allen Plätzen gleich gutes Sehen. 
Gut geheiztes Haus, Militärmusik. 


Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegs- 
fürsergezwecken zu. 


‘Der gesamte Reiuertrag der „Krakauer Zeitung” 
fliesst Ariegsfärsorgezwecken 24. 


Drukarnia Ludowa in Krakau, 


